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Wirthſchaftsparteien
Jn den Preßerörterungen der letzten Wochen iſt nicht ohne

anſcheinend offiziöſe Hilfeleiſtung ein recht entſchiedener Kampf
gegen die Unzufriedenen geführt worden deren es neuerdings
im Deutſchen Reiche eine ſtattliche Anzahl zu geben ſcheint
wenn man nach dem von ihnen verübten Getöſe urtheilen darf
Die Thatſache wäre nicht eben verwunderlich Bemerkenswerth
und für den Umſchwung der Dinge in unſerem Vaterlande
ganz außerordentlich bezeichnend ſind hierbei die Perſönlichkeiten
der Unzufriedenen die man kurz als Jntereſſenvertreter be
zeichnen kann Seit den vorjährigen Ereigniſſen deren
Gedenktage wir in dieſem Monat feiern durften hat ſich nach
und nach ein gewaltiges Quantum von Unzufriedenheit gerade
da angeſammelt wo früher eitel Luſt und Fröhlichkeit zu
herrſchen pflegte Die den Kolonialgeſellſchaften nahe Stehenden
fühlen ſich durch die weiſe Vorſicht der Regierung in den
afrikaniſchen Angelegenheiten enttäuſcht obwohl ſie nachweislich
nichts anderes auch vom Fürſten Bismarck zu erwarten hatten
die reaktionäre Orthodoxie grollt bald leiſe bald auch laut
mit dem neuen Kurs in deſſen Verlauf die Hegel und Hermes
und Stöcker über Bord geriethen vor der Agrarier geängſtetem
Auge ſteht dräuend der deutſch öſterreichiſche Handelsvertrag
deſſen Abſchluß der offiziöſe Draht jetzt ſchon für Anfang
März in Ausſicht ſtellt und der die Getreidezölle vermuthlich
auf den Satz von vor 1887 ermäßigen wird die Zuckerfabrikanten
fürchten den von der Regierungsvorlage in Ausſicht genommenen
Bruch mit dem Prämienſyſtem die Feudalen machen nur mit
Widerſtreben qute Miene zu dem für ſie böſen Spiel der
Landgemeindeordnung und allen voran jammern die Vertreter
der Großinduſtrie über die fortſchreitende ſozialrevolutionäre
Verſeuchung der Volksmaſſen, die ſich offenbar ſo klüglich
das auch verſchwiegen wird von den Februagrerlaſſen des
Kaiſers herſchreiben und angeblich den völligen Ruin der
deutſchen Jnduſtrie herbeiführen ſoll Jene Stimmen die
immer wieder über die Verſchlechterung unſerer internationalen
Beziehungen Klage erheben und die das Vertrauen in die
Stetigkeit und Weisheit unſerer auswärtigen Politik zu er
ſchüttern ſuchen übergehen wir dabei mit Stillſchweigen weil
wir einerſeits dieſe mehr pſychologiſch als ſachlich intereſſanten
Verſuche für ausſichtslos halten und weil es uns andererſeits
hier nur auf die Kennzeichnung einer höchſt merkwürdigen
innerpolitiſchen Konſtellation ankommt So weit entfernt
auch die heutige Regierung von einem wahrhaft liberalen
Programm iſt ſo muß ſich doch die Wahrnehmung mit jedem
Tage mehr aufdrängen und in der That wird ſie narrent
lich im Bannkreiſe des früheren Kartells peinlich empfunden
daß aufrichtiger Beifall den entſcheidenden Regierungs
maßregeln heute nur aus den Reihen der ehemaligen Oppo
ſition entgegenklingt auch da wo dieſe bei aller Anerkennung
der grundſätzlichen Haltung den konkreten Vorſchlägen nicht
zuſtimmen kann weil ſie nicht weit genug in eine an ſich zu
billigende Richtung vordringen

Dieſe Situation hat das iſt nicht zu leugnen etwas Un
geſundes und wenn man bedenkt wie groß die Zahl der Ver
ehrer des Fürſten Bismarck und wie friſch noch ihr Un
behagen über ſeine Entlaſſung iſt wenn man erwägt daß man

Auf den Flügeln des Bonentarifs
Skizze von Oskar Romberg

Meine Reiſe ging von Berlin nach Kronſtadt in Sieben
bürgen quer durch das Lanv des Tokayerweins und der
paprizirten Fleiſchgerichte bis hinab zur Grenze Rumäniens

ein Weg der früher viel Zeit piel Muth aber auch viel
viel Geld erforderte Nun wäre ja die Eiſenbahn erfunden
die Schnellzüge auf den internationalen Linien laſſen an Ge
ſchwindigkeit bald nichts zu wünſchen übrig und die Zeiten
da es noch Menſchen gab die vor der puſtenden Dampf
maſchine als einem Werk der Hölle heilige Scheu empfanden
ſind auch überwunden das Zeitalter des Dampfes und des
gebundenen Blitzes kennt keine räumlichen Entfernungen wer
heute eine weite Reiſe unternehmen will braucht wenig Zeit
aber er thue viel Geld in ſeinen Beutel denn die Fahrſcheine
ſind klein doch die Beförderungskoſten ſteigen mit jedem
Kilometer ſtetig fort bis ins Ungeheuerliche
Mit Hilfe eines 662 prozentigen kombinirten Rundreiſe

billets gelangte ich bis an die ſchwarzgelben Grenzpfähle nach
Oderberg Nach einer ſehr brüderlich vorgenommenen Gepäck
reviſion ſeitens der öſterreichiſchen Zollwächter trat an mich
die Aufgabe heran mir für die Weiterreiſe durch die Gebiete f
unſerer alliirten Monarchie die Berechtigung zu erkaufen
Bald ſtand ich am Schalter einem freundlich blickenden
Bmten gegenüber und es entſpann ſich folgender

ialog
Jch reiſe nach Kronſtadt in Siebenbürgen bitte einen

Fahrſchein zweiter Klaſſe jedoch nur von der ungariſchen
Grenze ab da bis dahin mein Runbreiſebillet giltig iſt

Kronſtadt Siebenbürgen, rekapitulirte der Beamte wie
für ſich zweiter Klaſſe Schnellzug oder Perſonenzug

Schnellzug, rief ich
Alſo Schnellzug 14 Zonen macht 7 Gulden

Jch hatte einen Hundertmarkſchein in der Hand und wollte
ſchon in die Taſche greifen um das noch Fehlenbe hervor
uholen offenbar ſchwebten mir im Momente die engliſchen
fund Sterlings vorWie viel Pahlen Sie frug ich der Sicherheit wegen

nochmals
7 Gulden

Nun erſt wurde ich aufmerlſam
Sagen Sie 7 Gulden

heute bei der problematiſchen Unberechenbarkeit maßgebender
Faktoren als kommende Männer ebenſowohl Herrn Rickert
wie Herrn v Puttkamer betrachten kann dann wird es klar
wie auch ohne gefliſſentliche Schürung eine gewiſſe Unſicherheit
bei allen entſtehen mußte die ihre Hoffnungen mehr auf
Perſonen als auf die unbezwingliche Logik der Verhältniſſe zu
gründen pflegen Früher oder ſpäter das haben wir oft ſchon
ausgeſprochen muß es ein heilſames Gewitter geben das die
Lage klärt und die Geiſter erſriſcht die Bismarck ſche
Politik ohne Bismarck, die jetzt von Köln aus verlangt wird
läßt ſich nicht durchführen und will man die bewährten
Bahnen der Bismarck ſchen inneren Politik auch fernerhin
meiden dann wird es nöthig ſein auch andere Stützen in den
Volksvertretungen zu ſuchen Das kleine Herzogthum Koburg
hat ſich reſolut zu einem liberalen Regiment bekehrt es wird
ſich in abſehbarer Zeit zu zeigen haben ob das Reich nach
folgen oder von verheißenden Anfängen in den alten Kurs
zurücktreten will der jetzt in manchem Fall unterbrochen und

aufgegeben erſcheint ßEinſtweilen gährt es wie wir vorhin geſagt haben erſt in
den Parteien und von hier aus ſcheint die erſte charakteriſtiſche
Neubildung ſich vorbereiten zu ſollen Unter dem Beifall des
Weltblattes von Köln hat die Kreuzztg als nächſtes Ziel

die Jntereſſenſolidarität zwiſchen Landwirthſchaft und Jnduſtrie
bezeichnet und ein vielbemerkter Auſſatz der Volksw Korr
hat zur Bildung einer Wirthſchaftspartei in beredten Worten
aufgefordert Als am 31 Jan in Düſſeldorf der Verein
zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in
Rheinland und Weſtfalen ſeine Generalverſammlung abhielt
da wurde jedem Theilnehmer ein Exemplar dieſer Volksw
Korr eingehändigt nach einer Diskuſſion die an die weit
gehenden Verſprechungen des bochumer Kandidaten Müllen
ſiefen anknüpfend ſowohl der Regierung als auch der national
liberalen Partei allerlei unangenehme Dinge dargebracht hatte
Die Tage der Abrechnung ſcheinen gekommen auch für die
Nationalliberalen die am meiſten durch den Rücktritt des erſten
Kanzlers gelitten haben und wenn auch die berliner Nat Ztg
die Dinge noch auf die leichte Achſel zu nehmen vorgiebt ſo
belehrt uns doch die heftige Sprache der Kölnerin wie weit
die Fehde bereits gediehen iſt Es bereitet ſich wenn nicht
alle Zeichen trügen eine Sezeſſion vor die für die künftige
Parteigeſtaltung von äußerſter Bedeutung werden könnte
die Trennung der Großinduſtriellen von den ſozialpolitiſchen
Elementen der nationalliberalen Partei insbeſondere das Aus
ſcheiden der Grubenbeſitzer aus dieſem ihnen nicht mehr be
hagenden Verbande

Parteien ſind nichts anderes als politiſche Vertretungen
wirthſchaftlicher Jntereſſen So las man erſt kürzlich im
Reichsanzeiger in einem aus der Norddeutſchen über

nommenen Artikel der treffend der Regierung den Platz über
den Parteien anwies Wir halten den vorangeſtellten Satz
nicht für richtig nicht für richtig mindeſtens für die Gegen
wart Wir haben in Deutſchland rein politiſche Parteien wie
das den Ausſchlag gebende Centrum in welchem ſich Vertreter
der verſchiedenſten wirthſchaftlichen Jntereſſen zuſammenfinden
und gerade die Nationalliberalen haben ſich bisher zu dem
Grundſatz wirthſchaftlicher Jndifferenz für ihre Partei

Jawohl Herr 7 Gulden oder wenn Sie nur deutſches
Geld haben nach heutigem Kurs 12 Mark 20 Pfennige

Was 12 Mark Herr Kronſtadt liegt doch in Sieben
bürgen

Allerdings
und ich dachte bis dahin ſei ein tüchtiges Stück Weg

Ganz recht circa 1200 Kilometer oder 150 deutſche
en Sie werden ununterbrochen wohl an 28 Stunden

ahren
Und Sie verlangen nur 12 Mark

und 20 Pfennige
Jn der zweiten Wagenklaſſe

ſenpt dem Courierzuge Perfonenzug würde nur 10 Mark
oſten

150 deutſche Meilen in der bequemen zweiten Wagen
klaſſe 28 Stunden Fahrt mittels Schnellzug für 12 Mark
oder wenn man s nicht ſehr eilig hat für kaum 10 Mark
Opper Stephenſon das haſt du dir wohl nie träumen
aſſen

Der freundliche Beamte bemerkte mein Erſtaunen und es
machte r anſcheinend Vergnügen mir noch mehr über die
Wohlfeilheit des Reiſens in Ungarn zu erzählen

Wenn man gerade nicht ſehr zarte Lenden hat, fährt er
ort kann man dieſelbe Strecke auch für 4 Gulden oder

7 Mark in dritter Wagenklaſſe durchfahren das iſt näm
lich der berühmte Zonentarif den der muthige ungariſche
Kommunikations Miniſter trotz der Bedenken aller Welt für
die ungariſche Staatsbahn ins Leben rief
t d koſtete nach dem früheren Tarif die Reiſe nach Kron

adt
Nun unter 45 Gulden wird es wohl nicht gegangen ſein
n jetzt verlangen Sie 7 Gulden das iſt einfach phäno

menal

Das ſagen alle Fremden die nach Ungarn kommen und
die Magyaren ſind nicht wenig ſtolz daß ſie es waren die
den Müth hatten eine ſolche Reform durchzuführen und
damit allen Völkern der Erde mit gutem Beiſpiel voran
zugehen Oeſterreich ſträubte ſich anfangs aber es mußte dem
Zwang den Ungarn ausübte weichen nun bereut es auch
nicht dem Beiſpiel gefolgt zu haben

Der Verſuch iſt alſo gelungen
Glänzend Ueber alle Erwartungen Wo früher im

Jahre 4 5 Millionen an wurden reiſen
nſchenheute etwa 14 Millionen Me

aufrecht erhalten werden könnte erſcheint uns freilich aus
geſchloſſen hier gerade wird ſich das Wort des Herrn Miquél
von der Ueberlebtheit unſerer heutigen Parteien am eheſten
bewahrheiten Die Bezeichnung nationalliberal hatte für
das Jahrzehnt von 1867 an hohe Bedeutung heute ſagt ſie
uns nicht mehr viel denn auf nationalem Boden ſtehen heute
alle Parteien und liberal ſind die Großinduſtriellen von Rhein
land Weſtfalen mit ihren hochſchutzzöllneriſchen Gelüſten doch
kaum zu nennen Eine Veränderung innerhalb der national
liberalen Partei und ſpäter auch im Centrum erſcheint
unausbleiblich denn es ſitzen heute in dieſen Parteien Männer
neben einander die kaum noch irgend welche Berührungspunkte

haben

Jntereſſenſoliderität von Land wirthſchaft und Jnduſtrie
Auch der Eentralverband deutſcher Jnduſtrieller hat neuerdings
dieſes Programm aufgeſtellt das im letzten Grunde einen im
Sinne der Betheiligten gar nicht ſo ungeſunden Gedanken
enthielt Großgrundbeſitz und Großkapital haben endlich ihre
enge Zuſammengehörigkeit erkannt und ſie wollen nun ein
neues Wirthſchafts Kartell abſchließen zu Schutz der
Intereſſen und zu Trutz gegen alle Zollermäßigungen für
land wirthſchaftliche und induſtrielle Produkte Die Agrarier
ſind unzufrieden die Großinduſtriellen ſind es auch was
Wunder wenn ſie ſich die Hände reichen und wenn die
Kölnerin aus dem Hammerſtein Blatt mit Behagen die Sätze
abdruckt Unter allen Fragen die uns bewegen iſt dieſe für
jetzt die bedeutſamſte weil alles andere davon abhängt daß
wir wirthſchaftlich feſten Boden unter den Füßen behalten
Davon iſt auch der Fortſchritt der Sozialreform bedingt
Geht unſer wirthſchaftspolitiſches Syſtem in die Brüche ſo
würden wir die Laſten welche die Verſicherungs wie die
Arbeiterſchutzgeſetzgebung mit ſich bringen auf die Dauer
nicht zu tragen vermögen während die Verpflichtung auf uns
ruhen bliebe

Wir würden uns rechtſchaffen freuen wenn die neue Parkei
zuſtande käme freilich würde dieſe Freude eine vorwiegend
mephiſtopheliſche ſein Dann wären in der That die Parteien
politiſche Vertretungen wirihſchaftlicher Jntereſſen und es

gäbe guf der einen Seite eine liberale aus Freiſinnigen
und wirthſchaftlich freidenkenden Nationalliberalen beſtehende

angehörigen bekannt Daß dieſer Zuſtand auch für die Zukunft

ſpäter aus der Hinterlaſſenſchaft Windthorſt s zu verſtärkende
Vertretung der geſammtbürgerlichen auf der anderen eine
dann wahrhaft konſervative Vertretung agrariſch groß
induſtrieller Jntereſſen Welche von dieſen Wirthſchaftsparteien
die beſſeren Zukunftsausſichten hätte laſſen wir dahingeſtellt
Wir glauben aber daß eine der Regierung offen widerſtrebende
Partei die den Bannerſpruch Ohne Jntereſſenſchutz keine
Sozialreform führte im Deutſchen Reiche ſofort und in
Preußen an dem Tage verloren ſein würde der an die Stelle
des elendeſten aller Wahlſyſteme das allgemeine gleiche und
direkte Wahlrecht wie es im Reich beſteht ſetzen würde Jn
dieſer Hinſicht dürften ſich auch die Unzufriedenen von heute
als ein Theil von jener Kraft bewähren die ſtets das Böſe
will doch ſtets das Mut ſchafft
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Und die Einnahmen
Auch dieſe ſind um etwa 50 Proz geſtiegen im letzten

Jahre bezifferten ſich dieſelben auf 12 Mill gegen 8 Mill
vor Einführung des Zonentarifs Jn Ungarn herrſcht aber
das Prinzip daß die Eiſenbahnen in erſter Linie dem Volks
wohl dienen müſſen und erſt in zweiter Linie als Staats
geſchäft zu betrachten ſeien wären die Einnahmen trotz der
grandioſen Steigerung des Verkehrs auf der alten Höhe ge
blieben ſo wäre das Problem doch zu aller Zufriedenheit
ausgefallen der Endzweck iſt eben die Eiſenbahn zum
Kommunikationsmittel auch für den Minderbegüterten zu

e und das iſt in Ungarn durch den Zonentarif
erreicht

Jch dankte dem freundlichen Beamten für ſeine Auf
klärungen und beſtieg bald darauf ein Coupé zweiter Klaſſe
Bald hatten wir hinter Teſchen die ungariſche Grenze er
reicht und dann ging es unaufhaltſam in raſendem Lauf vor
erſt zwiſchen gigantiſchen Felſen und waldbedeckten Gebirgs
zügen durch lange Tunnels und über kühn gewölbte Brücken
durch die maleriſche oberungariſche Gegend Dann kam die
vielbeſungene vielgeſuchte und vielgemiedene Pußta mit ihren
weitgeſtreckten Haiden mit den einſamen Mayerhöfen und den
typiſchen melancholiſchen Ziehbrunnen kein Baum kein
Strauch weit und breit ein endloſer Horizont ohne Hügel

jund Berg hier und da ein kleiner Flecken eine größere
Stadt alles ſo fremd und doch ſo anziehend durch den
Hauch der Poeſie den Petöfi s unſterbliche Lieder darüber ge
goſſen Nach langer langer Fahrt erhält die Gegend endlich
wieder beſtimmte Formen Die Schienen winden ſich wieder
zwiſchen Bergen und Felſen hindurch lanſchige Wälder
blumenbeſäte Wieſen erfreuen das Auge wir ſind in Sieben
bürgen dem Lande des Segens wie es im Liede deißt

Unaufhaltſam geht es vorwärts zwiſchen vredendewachſenen
Abhängen und blühenden Sagaten kaum daß man Zeit hat
für wenige Kreuzer einen Hut voll ſaftiger Pflaumen oder
eine erquickende Waſſermelone zu kaufen die in Berlin eben
ſoviele Mark koſten würde und ehe die Sonne hinter den

gen Gipfeln der ſchneebedeckten tranſilvaniſchen Alpen zur
zuhe geht iſt Kronſtadt erreicht
Jn 28 Stunden über 1200 Kilometer im bequemen Conpé

zweiter Klaſſe für 7 Gulden
Akiba Akiba iſt denn wirklich ſchon alles dageweſen
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weisführung

Deutſches Reich
aà ß Der Kaiſer hat ſich beute früh nach

alsbald nach ſeinem Eintreffen daſelbſt
Truppenbeſichtigung abgeb alten Den ſtädtiſchen Behörden

daſelbſt iſt auf ihre Glückwunſ chadreſſe an Se Maj nachſtehendes
Schreiben zugegangen

Getreu den innigen Beziehungen welche ſeit alter Zeit
iſchen Meinem Hauſe und Meiner Reſidenzſtadt Potddem

hen hat der Magiſtrat im Verein mit den Stadtverordneten
Mir auch zu Meinem diesjährigen Geburtstage dere

i für Mich Meine Familie und das theure Berner Hierdurch aufs angenehmſte berührt Hde J
Se für dieſes neue Zeichen der der potsdemer Biegeent

newohnenden treuen Liebe zu ihrem Fürſtendene en Herzen
Meinen aufrichtigen Dank aus

Berlin den 2 Febr 1891 e Wilhelm R
Ueber die Anweſenheit des Kaiſers de dem geſtrigen vom
franzöſiſchen Botſchafter Herdette veranſtalteten Feſt
mabl berichten par iſer Blätter u a gende Dinzelheiten KaiſerSilben war ſehr aufgeräumt J Renchzimmer nach aufs

obener Tafel plauderte er denteedlich über Kunſt und
über Malerei und Kaerte gegen den Botſchafter

Herbette wie angenehm es mm ure viele franzöſiſche Bilder
auf der Berliner Kunſtanzdellerg zu ſehen Die Politik wurde
nicht berührt Die von derer Künſtlern gemalten Tiſchkarten
erregten das beſondere Wodlgefallen des Kaiſers Die
Kaiſerin Friedrich defnehte geſtern nachmittag e
einer Spazierfahrt die Uremia im Ausſtellungspark bei Moabit

O BHerlin 13 Febr Ueber das Befinden des
Kaiſers ſchwirren ſeit einigen Tagen hier wieder allerlei
beunrubigende Gerüchte durch die Luft Wie behauptet wird
hätte ſich das alte Ohrenleiden wieder in recht empfindlicher
Weiſe demerkdar gemacht Da der Kaiſer jedoch nach wie vor
Bälle beſucht und an den militäriſchen Exercitien Theil nimmt

ſo liegt kein Grund vor ſich über ſeinen Ge
fundbeitszuſtand ernſthaft zu beunruhigen Aller
dings aber kann nicht verſchwiegen werden daß er im Gegen
ſatz zu ſeiner ſonſt friſchen Geſichtsfarbe ſeit einiger Zeit recht
angegriffen und bleich ausſieht ein Umſtand welcher vielleicht
jenen Senſationgerüchte n Vorſchub geleiſtet haben mag

22 Berlin 13 Febr Eine bekannte Korreſpondenz ver
breitet heute neue Ausſtreuungen perſönliche r Natur über
den Grafen Walderſee und in dem blinden Uebereifer
v Hinterleuten nur ja We zu werden trägt ſie ſogar
ein Bedenken auch die Gemahlin dieſes hochverdienten

Offiziers mit in die vom Zaune gebrochene Diskuſſion hinein
zu ziehen Daß die Auslaſſungen welche ihr mit leicht zu
durchſchauender Abſichtlichkeit in den Mund gelegt werden
nicht von ihr herrühren bedarf wohl kaum einer weiteren Be

Solchen unwürdigen Auslaſſungen ſollte
mit Rückſicht auf die unlauteren Quellen

aus denen ſie doch notoriſch ſtammen die Aufnahme
prinzipiell verſagen Daß der Generalſtab in Walderſee einen
enialen in ſeiner Art geradezu unerſetzlichen Leiter ver
ren hat das wird billig niemand beſtreiten wollen Der

Parteiſtandpunkt kann dabei in keiner Weiſe ins
Gewicht fallen Selbſt ſeine perſönlichen Gegner mußten unter
dem Druck der Thatſachen zugeben daß aller Mittheilungen
über ſeine religiöſen und politiſchen Beziehungen und An
ſchauungen nachweislich auf böswilliger Erfindung beruhten
Umſomehr aber müſſen die verſteckten Anfeindungen befremden
die man von gewiſſer Seite gegen dieſen verdienſtrollen Mann
ins Werk ſetzt Faſt möchte man annehmen jene Leute können
ihre Freude darüber gerade ihn aus Berlin entfernt zu
haben nicht mehr zügeln Oder ſollten ſie in ihm auch jetzt
noch den kommenden Mann fürchten welcher früher oder
ſpäter ihre verworrenen Cirkel ſtören könnte Es iſt nach
gerade Zeit daß ſolchen Verhetzungen endgiltig ein Ziel geſetzt
wird Das Anſehen der Armee und die Zuverſicht der Maſſen
können dadurch nur gewinnen Thatſächlich hat ſich bereits
die ausländiſche Skandalpreſſe dieſer unqualifizirbaren Unter
ſtellungen bemächtigt und beginnt dieſelben in gehäſſigſter
Weiſe auszubeuten Eſtafette, das Organ Jules Ferrr s
leitartikelt bereits alles Ernſtes über die neue Fronde,
welche in Altona und Friedrichsruh ſich die Hand zum
Bunde gereicht habe Bekanntlich war es das D Tageblatt,
das neben der Staatenkorreſpondenz ſich das zweifelhafte
Verdienſt erwarb zuerſt ſolchen Anreißereien die Spalten
geöffnet zu haben

Ueber ein militäriſches Preßbureau bringen die
an Hamb Nachr einen Artikel in welchem es

Man erinnert ſich der Zeit da in Organen ganz verſchiedener
Richtung ſo ziemlich dieſelben Jdeen über militäriſch politiſche
Nothwendigkeiten entwickelt wurden man ſprach gelegentlich
dieſer Vorgänge von einem militäriſchen Preßbureau Jn
wie weit ein ſolches beſtanden bleibe unerörtert man nennt
aber ſeit vielen Jahren eine beſtimmte Perſönlichkeit als die
Seele des Preßapparats der für die verſchiedenen Fragen
Stimmung zu machen hatte Die Bezeichnung Preßbureau
geht ohne Zweifel etwas zu weit allein es war doch ein öffentliches
Geheimniß daß nicht nur direkt mit Zeitungen Verbindungen
unterhalten ſondern auch Zwiſchenperſonen dazu benutzt
wurden welche in die Ziele und Geheimniſſe eingeweiht waren
Dieſe Preßthätigkeit erſtreckte ſich fernerhin nicht nur auf
außerpolitiſche Situationen und Komplikationen ſondern ſogar
auf ſpezifiſch militärtechniſche Fragen wie z B das Befeſ tigungs
weſen und den Werth der Feſtungen Dazu kam daß Haupt

betheiligte an dieſer Preßthätigkeit zugleich im Dienſte der
Kreuzztg ſtanden Auf dieſe Weiſe erklären ſich mancherlei
olitiſche Erſcheinungen der letzten Jahre welche zu polemiſchen
useinanderſetzungen in der Preſſe führten Es iſt noch

in friſchem Gedächtniß daß damals in den Hamb Nachr
denjenigen Preßorganen ein Halt Wer da zugerufen
wurde welche unter ſolchen Einflüſſen die Kriegstrommel
namentlich gegen Rußland rührten oder die in Ausführung
militärtechniſcher Fragen ganz beſondere Zwecke verfolgten
Für dieſe Preßorgane die ſich damals in heller Entrüſtung
e die Hamb Nachr wandten wird die Nummer vom
I Febr des Mil Wochenbl intereſſant ſein Dieſe Nummer

liefert für den Kundigen einen nicht erwarteten aber um ſo
vollgiltigeren Beweis für die damals in den Hamb Nachr
geſchilderten Unterſtrömungen

ägt man die citirte Nummer des MilitärWochenbl
ſo kann man nicht in Zweifel darüber ſein worauf dieſe

Andeutungen ſich beziehen nämlich auf die gleichzeitig mit dem
ſel an der Spitze des Großen Generalſtabes erfolgte

Berſetzung des bisherigen Adjutanten des Grafen Walderſee
des Majors Zahn näch Mainz Es bleibt abzuwarten ob
die nicht mißzuverſtehende Anſpielung des hamburger Blattes
hierauf zu weiteren Erörterungen führen wird

die Preſſe

Berlin 13 Febr Wie nachträglich verlautet hätte der
Kaiſer anfänglich die Abſicht gehegt den General Bronſart

Leitung des Großen Generalſtabs zu beauftragen Vertraulichdern befragt rn derſelbe indeſſen vorweg die hohe Ehre

abgelehnt und es vorgezogen auf ſeinem jetzigen Poſten zu
verbleiben wo er ſich außerordentlich wohl fühlt Daraufhin
wäre erſt die Ernennung des Grafen Schlieffen erfolgt
Daß die letztere in ſern nicht ſonderlich
ſympathiſch berührt hat läßt ſich leider nicht mehr in
Ndrede ſtellen Der neue Chef iſt ſicherlich ein überaus
gewiſſenhafter tüchtiger Arbeiter welcher ganz in dem Dienſt
anfgeht Allein man thut ihm gewiß kein Unrecht wenn man
ihm Genie und ſelbſtändige Schaffenskraft abſpricht Der
Mann großer Jnitiativen iſt er nicht Darum hat ſeine
Ernennung in den betheiligten Kreiſen ein gewiſſes Befremden
erregt Jedenfalls aber giebt es in unſerer Militärhierarchie
wohl kaum einen Offizier der ſich weniger um Politik
und Außenwelt kümmert wie Graf Schlieffen
Auch verdient ſelbſt Graf Moltke den Titel Schweiger
nicht mehr wie er Außerdienſtlich wird in ſeiner Umgebung
nichts erörtert Geſchieht es dennoch ſo pflegt er ſolchen Aus
laſſungen einfach durch ſofortige Entfernung aus dem Wege
zu gehen

dd Berlin 13 Febr Laut amtlichen aus Chile ein
gegangenen Nachrichten iſt dort bei den jüngſten Ruhe
ſtörungen kein deutſcher Unterthan ums Leben
gekommen Ueberhaupt ſcheinen die Jnſurgenten gewiſſenhaft
ſich jedweden Angriffs auf Ausländer enthalten zu haben Auch
von der Schädigung anderer Europäer iſt bis jetzt noch nichts
bekannt geworden

K Berlin 13 Febr Genau zwei volle Wochen ſind ver
gangen bis die ſozialdemokratiſche Parteileitung ſich von dem
Schreck über die Veröffentlichung der Kritik die Marx ſeiner
zeit an dem Entwurf desParteiprogramms geübt
erholt und die Sprache wiedergewonnen hat Heute tritt das
Centralorgan mit einem offenbar im Auftrage der Parteileitung
und Reichstagsfraktion von Liebknecht verfaßten Aufſatz über die
in Rede ſtehende Veröffentlichung hervor Die Annahme daß
Engels ohne vorgängige Verſtändigung mit der Parteileitung die
Veröffentlichung veranlaßt hat war eine richtige Aber nicht
nur ohne ihr Wiſſen ſondern auch gegen ihren Wunſch iſt die
Veröffentlichung erfolgt Liebknecht bemerkt nicht nur daß es
ſich um eine vertrauliche Mittheilung von Marx handle die
alſo gar nicht an die Oeffentlichkeit gehöre ſondern erklärt auch
daß die Fraktion und die Parteileitung die Veröffentlichung in
der vorliegenden Form nicht gebilligt haben würden Gegen
die Marx ſche Auffaſſung wird dann weiter in ziemlich ſcharfer
Form vorgegangen es wird ihm vorgeworfen daß ſein Urtheil
über Laſſalle die Gefühle Hunderttauſender von deutſchen Arbeitern
verletze Es wird ferner nicht undeutlich zu verſtehen gegeben
daß Marx von der deutſchen Bewegung kein Verſtändniß aber
die Abſicht gehabt habe von England aus die Leitung derſelben
üben zu wollen Die deutſche Sozialdemokratie, ſagt der heutige
Aufſatz in geſperrter Schrift konnte und kann zu keiner Zeit
dulden daß ihre Leitung ins Ausland verlegt werde Dieſe
Worte ſind aber wohl gleichzeitig an Herrn Engels gerichtet
Jm Gegenſatz zu den Bemühungen Marx ins Unrecht zu ſetzen
ihm mangelndes Verſtändniß Jrrthum in der Beurtheilung
des Entwurfs die durch ſeine bittere Stimmung hervor
gerufen ſei u dergl mehr nachzuweiſen ſteht übrigens die Be
merkung daß ſeine Kritik ſich in den meiſten weſentlichen Punkten
in derſelben Richtung bewege wie die allſeitig mit Beifall auf
genommenen Ausführungen des Programm Referenten auf dem
halleſchen Kongreß Dieſer Referent war bekanntlich Hr Lieb
knecht ſelber Es iſt aber wie bereits mehrfach hervorgehoben
worden leicht nachweisbar daß der hall Referent in faſt ſämmt
lichen Punkten des Programmes mit Marx in entſchiedenem
Widerſpruch ſteht Man ſieht was die Parteileitung der ſozial
demokratiſchen Menge zu bieten wagen darf

Nach einer Meldung der wiener Preſſe wäre die Be
endigung der öſterreichiſch ungariſch deutſchen
Handelsvertrags Verhandlungen anfangs März
zu erwarten

Jm Abgeordnetenhauſe glaubt man mit den Steuer
vorlagen und der Landgemeindeordnung in wenigen Wochen
ſpäteſtens gleich nach Oſtern fertig werden zu können Daneben
muß freilich in den nächſten Wochen auch der Etat noch
erledigt werden Indeſſen wird auch dieſe Arbeit ſich voraus
ſichtlich verhältnißmäßig raſch erledigen ſelbſt beim Kultusetat
wird es ſchwerlich zu langen Debatten kommen Jedenfalls
auch die zahlreichen andern noch rückſtändigen Arbeiten in
Anrechnung gebracht beſteht die Abſicht und die Möglichkeit
den Landtag vor Pfingſten zu ſchließen Zweifelhaft dabei iſt
allerdings das Schickſal des Volksſchulgeſetzes und man hört
vielfach die Meinung äußern dieſer Geſetzentwurf werde ſchon
aus Rückſichten auf eine nicht allzu lange Ausdehnung der
Seſſion von den ſachlichen Schwierigkeiten abgeſehen in dieſer
Tagung ſchwerlich zur Erledigung gelangen

Die neue Geſchäftsordnung des Herrenhauſes hat es
unmöglich gemacht vor Ueberweiſung der Reformgeſetze nach
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes eine Entſcheidung über
die geſchäftliche Behandlung derſelben im Herrenhauſe zu treffen
Beabſichtigt wird wie die M erfährt drei Kommiſſionen
zu je 15 Mitgliedern für die Steuergeſetze die Landgemeinde
ordnung und das Volksſchulgeſetz zu wählen

Dem Vernehmen nach haben verſchiedene Kreiſe der Fiſcherei
Intereſſenten die Abſicht dahin zu wirken daß aus den von
Reichs und Staatsmitteln für die Förderung der Hochſee
fiſcherei ausgeworfenen Fonds Prämien für die Ver
nichtung der Seehunde in der Oſtſee ausgeſetzt werden
Des weiteren gehen die Beſtrebungen dahin die Erlaubniß für
die Fiſcher zu erreichen daß ſie auch ohne Jagdſcheine die See
hunde niederſchießen dürfen Die Vernichtungen welche die
Seehunde im Fiſchbeſtande anrichten ſind geradezu enorme und
die Klagen darüber tauchen in jedem Jahre von neuem auf
Dänemark iſt im Jahre 1889 mit der Ausſetzung von Prämien
für die Erlegung von Seehunden vorausgegangen und hat mit
dieſem Syſtem die beſten Erfolge erzielt Jm Intereſſe unſerer
Hochſeefiſcherei wäre den deutſchen Wünſchen auf die Beſeitigung

der rade allerdings ein durchgreifender Erfolg zu
wünſchen

ſämmtlichen Verſicherungsanſtalten erſucht über die gemäß 875ff

richten Die Nachweiſungen für Januar liegen nunmehr vor
Danach ſind in dieſem Monat bei den Vorſtänden insgeſammt
27,897 Anſprüche auf Bewilligung einer Altersrente erhoben wor
en Von dieſen wurden im Lauſe des Jv Schellendorf an Sielle des Grafen Walderſee mit der 228 zurückgewieſen Die höchſte Zahl der Anmeldungen kommt

J

r

Das Reichsverſicherungsamt hat die Vorſtände der Ei

des Jnvaliditäts und Ältersverſicherungs Geſetzes vom 22 Jimi t
1889 erhobenen Anſprüche auf Altersrente monatlich zu be tret

anuar 5331 anerkannt geringen Sonntagsruhe mehr ein Si

auf die Verſicherungsanſtalt der Provinz Brandenburg 2829 da
runter 585 anerkannt y Darauf folgen die Provinzen Hannover
2332 Oſtpreußen 20539 Schleſien 1968 Auf Verlin kamen

415 Anmeldungen darunter 77 anerkannte

Die bereits erwähnten h Perſonengeld
Tarifreform ſind in den Bezirks Eiſenbahnräthen zur gut
achtlichen Aeußerung überwieſen worden

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat den
Geſetzentwurf über die aufſichtführenden Amtsrichter in
der Faſſung welche das Herrenhaus demſelben gegeben hatte mit
8 gegen 5 Stimmen abgelehnt Dieſer Beſchluß wurde gefaßt
obwohl der Regierungsvertreter die Herrenhausfaſſung für geneh
mer erklärt hatte als den urſprünglichen Wortlaut der Vorlage
Die Berathungen der Kommiſſion dauern fort man ſucht eine
andere Saſſm des Geſetzentwurfs zu vereinbaren die Vorlageals ſolche iſt alſo noch keineswegs beſeitigt

Die Budgetkommiſſion des Reichstages erledigte
geſtern den Reſt des Eiſenbahnetats Zum Referenten für den
ſelben wurde Abg Dr Hammacher beſtellt Alsdann wurde noch
ein Theil des Militäretats nach den Anſätzen der Vorlage ge
nehmigt

Die Volksſchulgeſetz kommiſſion des Abgeordneten
hauſes nahm am Donnerstag 8 124 der Vorlage Nebenämter
und Nebenbeſchäftigungen der Lehrer nach Ablehnung mehrerer
Ankräge unverändert an Jn 8 125 Anwendung der Vorſchriften
des Disziplinargeſetzes für die nichtrichterlichen Beamten blieb
Abſ 1 Der Kreis Schulinſpektor iſt befugt Geldbußen bis zu
9 M zu verhängen, unverändert Dagegen erhielten die Abſ 2
und 3 nach dem Antrag der freien Vereinigung folgende Faſſung

Gegen Volksſchullehrer und Lehrerinnen kann auf Verſetzung
in ein anderes Amt von gleichem Range jedoch mit der Ver
minderung des Dienſteeinkommens und Verluſt des Anſpruchs auf
Umzugskoſten oder einen von beiden Nachtheilen erkannt werden
Einſtweilig angeſtellte Lehrer können ohne ein förmliches
Disziplinarverfahren von der Bezirksregierung entlaſſen werden
Abſ 4 lautet Bei der zwangsweiſen Verſetzung von Lehrernund Lehrerinnen in den dinheſtand entſcheidet in erſter Jnſtanz

die Bezirksregierung in der RekursJnſtanz der Unterrichts
miniſter Dieſe Faſſung blieb unverändert ebenſo die 58 125
und 126 Dienſtreiſen zu Konferenzen und Umzugskoſten

Der Präſident des evangeliſchen Ober Kirchenraths Hermes
welcher am 1 Februar ſeinen Urlaub angetreten hat tritt nach
der M am 1 Mai aus ſeinem Amt

Bei der Erſatzwahl im Wahlkreiſe Stuhm Marien
werder für den früheren Oberbürgermeiſter von Poſen v Müller
haben ſich die Deutſchen dahin geeinigt Herrn Staatsminiſter a D
Hobrecht aufzuſtellen Ohne Zweifel werden auch die Frei
ſinnigen für Herrn Hobrecht eintreten

Bremen 13 Febr Wie hier verlautet iſt Oberpräſident
von Bennigſen zu Gunſten eines deutſchen Fürſten von dem
Präſidium des Ehren Komites der deutſchen Ausſtellung in
London vor der Hand zurückgetreten

Dauzig 13 Febr Der Provinzial Landtag ke
willigte 310,000 Mark zum Ankauf und zur Einrichtung des
Rittergutes Giegel bei Konitz nebſt Ziegelei zu Begründung einer
Weſtpreußiſchen Arbeiterkolonie durch den neuen Provinzial
verein behufs Bekämpfung der Wanderbeltelei Außerdem wurde
zu demſelben Zwecke die Gewährung einer jährlichen Subvention
von 10,000 Mark beſchloſſen

Oldenburg 13 Febr Der Landtag genehmigte für Kanal
bauten und deren Unterhaltung 900,000 Mark

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

65 Sitzung vom 13 Febr 1 Uhr
Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird fort

geſetzt bei 8 105b Abſatz 2 welcher von der Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe handelt

Danach dürfen Gehilfen Lehrlinge und Arbeiter am erſten
Weihnachts Oſter und Pfingſttage überhaupt
nicht im übrigen an Sonn und Feſttagen nicht länger als
5 Stunden beſchäftigt werden Durch ſtatutariſche Beſtimmungen
können Gemeinden oder weitere Kommunalverbände dieſe Zeit
für alle oder einzelne Zweige des Handelsgewerbes noch herab
ſetzen oder die Arbeit ganz unterſagen Für die letzten vier
Wochen vor Weihnachten ſowie für einzelne Sonn und
Feſttage an welchen örtliche Verhältniſſe einen erweiterten Ge
ſchäftsverkehr erforderlich machen kann die Polizeibehörde eine
Vermehrung der Arbeitszeit bis auf zehn Stunden zulaſſen

Dazu liegt eine Reihe von Abänderungsanträgen vor
Ein Antrag Auer Soz will die Sonntagsarbeit nur drei

Stunden bis 12 Uhr mittags ein Antrag Frhr v Münch nur
4 Stunden ein Antrag Wöllmer Hirſch dfr nur bis 3 Uhr
nachmittags und zwar an offenen Verkaufsſtellen 5 ſonſt nur
3 Stunden geſtatten

Am erſten Weihnachts Oſter und Pfingſttage will ein ge
meinſamer Antrag Dr Gutfleiſch Dr HartmannLetocha Möller Frhr v Stumm eine zweiſtündige
Arbeitszeit zulaſſen

Für die in dem Kommiſſionsantrage durch ſtatutariſche Be
ſtimmungen oder die Polizei zuzulaſſenden Ausnahmen will
ein Antrag Auer die Beſchränkung machen daß ſpäteſtens bis
6 Uhr abends gearbeitet werden darf

Damit verbunden wird die Diskuſſion über die an der Spitze
des Geſetzes ſtehenden Artikel A u B Verbot des Gewerbe
betriebes an Sonn und Feſttagen in offenen Verkaufs
ſtellen und im Umherziehen

Abg Wöll mer dfr Die Sonntagsruhe für die induſtriellen
Arbeiter iſt durch die geſtrigen Beſchlüſſe in außerordenllicher
Weiſe geſichert worden Für das Handelsgewerbe iſt dieſe Vor
ſorge nicht in gleichem Maße von der Kommiſſion getroffen
Wein Antrag kommt in dieſer Beziehung den Intereſſen der
Arbeiter mehr entgegen ohne indeſſen ſo weit zu gehen wie der
ſozialdemokratiſche Unſer Antrag wurde in der Kommiſſion nur
mit einer Stimme Minderheit abgelehnt Aber der Handels
miniſter hat dieſem Antrag eine beſondere Beachtung gewidmet
indem er an verſchiedene Korporationen Handelsgeſchäfte u ſ w
eine Frage ganz im Sinne unſeres Antrages gerichtet hat Der
Kommiſſion lag das Reſultat dieſer Erhebungen noch nicht vor
Die Erklärungen der Handelskammern gehen nun noch weit über
den Antrag hinaus ſie halten zum Theil eine allgemeine
Schließung der Geſchäfte ſchon um 1 Uhr nachmittags für voll
kommen unbedenklich Auch der Ausſchuß des Deutſchen Handels
S hat ſich entſchieden im Sinne meines Antrages anus
eſprochen ebenſo zahlreiche kaufmänniſche Vereine Daß die

Sonntagsarbeit die ganze ſoziale Loge der kaufmänniſchen An
eſtellten herabdrückt iſt ein öſſentliches Geheimniß Eine

Aenderung in dieſer Beziehung iſt ſehr nöthig Der Schluß allerGeſchäfte um eine beſtimmte Zeit um 3 Uhr wird in keiner

Weiſe ſchädlich ſein Der Kaufmann weiß ſehr wohl daß ein
Vermögen nicht zurückgeht durch Ruhe am Sonntag Das
beweiſt die rieſenhafte Anhäufung der Vermögen in England

ne Konkurrenz durch das Hauſirgewerbe machen wir ja durch
das Verbot des Hauſirens am Sonntag unmöglich Eine Kon
urrenz zwiſchen den verſchiedenen Geſchäften würde nur ein
eten können wenn wie es die Kommiſſion will die Zeit des

Schluſſes der Geſchäfte durch ortsſtatutariſche oder polizeiliche
Beſtimmungen beſtimmt wird in verſchiedenen nahe bei einander
liegenden Orten zu verſchiedener Zeit Bisher war an der

gehenlaſſen Bequemlichkeit
eine üble Gewohnheit als ein wirkliches Bedürfniß des Publi
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kums ſchuld Auch in Banken Kontors Bureaus kommt man
ſehr gut mit einer dreiſtündigen Arbeitszeit aus heutzutage iſt
das ſchon vielfach Uſus Unſer Antrag mit ſeiner genauen Be
arenzung wird erſt die Wohlthaten der Beſtimmung ſichern

Abg Dr Buhl nl tritt für Annahme der unveränderten
Kommiſſionsfaſſung ein

Abg Singer Soz bezeichnet die Kommiſſionsbeſchlüſſe als
ungenügend und hofft daß allmälig alle Geſchäfte von 12 Uhr
mittags geſchloſſen werden können Vorläufig werde er ſchon mit
1 Uhr zufrieden ſein Den Behörden aber dürfe die Entſcheidung
nicht überlaſſen werden Die Anträge der Kartellfirma Gutfleiſch
Hartmann ſeien zu engberzig

Abg Dr Schädler Ctr iſt befriedigt darüber daß wenigſtens
die Zeit zum Gottesdienſt frei gelaſſen werde Am beſten ſei
freilich die vollſtändige Schließung der Geſchäfte am Sonntag
wie in England Mit Rückſicht auf die Landbevölkerung die
ihre Einkäufe dann bewirken wolle ſei es allerdings nicht durch
führbar am Sonntag nachmittag die Geſchäſte ganz zu ſchließen

Abg Schmidt Elberfeld dfr Auch ich werde gegen dieſen
letzten Antrag ſtimmen denn er würde einen Rückſchritt bedeuten
Ein Geſetz für die Sonntagsheiligung aber machen wir nicht
wie es der Vorredner will ſondern ein Arbeiterſchutzgeſetz Ob
ein zallgemeiner Schluß der Geſchäfte um 12 Uhr möglich ſein
wird weiß ich nicht Namentlich in kleineren Städten ſind die
Ladenbeſitzer abhängig von der Zeit wenn die Eiſenbahnzüge
mit den Käufern vom Lande einlauſen Abg Singer ſtellt es ſo
dar als ob alle Petitionen aus Berufskreiſen ſich auf ſeinen
Standpunkt ſtellten Es ſind aber viele Petitionen eingegangen
die ja 6 Stunden Arbeitszeit verlangen viele die um 10 Il
12 vormittags viele die erſt ſpät nachmittags geſchloſſen haben
wollen Die ausnahmsweiſe Zulaſſung einer längeren Arbeits
eit möchte ich lieber ortsſtatutariſchen Beſtimmungen als der

olizeibehörde überlaſſen
Abg Frhr v Stumm Rv Jch ſehe einen größeren Schutz

der Handlungsgehilfen darin wenn man der Polizei im einzelnen
Fall die Ausnahmebefugniß zugeſteht Eine vollſtändige Schließung
der Geſchäfte am Sonntag Nachmittag würde eine Schädigung
für das platte Land ſein aber auch eine Schädigung der Läden
beſitzer in den Städten weil die Landleute dann von Hauſirern
an den Wochentagen kaufen würden

Miniſter v Berlepſch Die verbündeten Regierungen ſind
mit der Abſchwächung der Regierungsvorlage durch die
Kommiſſion in der Richtung daß durch ortsſtatutariſche Be
ſtimmungen eine weitere Einſchränkung der Fünfſtundenarbeit am
Sonntag erfolgen kann durchaus einverſtanden und halten ſie
für eine Verbeſſerung weil in einer ganzen Reihe von Ort
ſchaften dieſe Einſchränkung ganz unbedenklich ja nothwendig iſt
Dagegen iſt unzweifelhaft in einer ganzen Reihe von Ortſchaften
der Verkauf am Sonntag nicht zu entbehren vornehmlich in den
kleinen Landſtädten und auch in den großen Städten in denen
die Landbevölkerung ihre Einkäufe mit dem Beſuch des Gottes
dienſtes zu verbinden pflegt Deshalb alſo ſind wir für den
Kommiſſionsbeſchluß Nur erregt der erſte Satz uns ſehr er
hebliche Bedenken der ein abſolutes Verbot der Arbeit an den
großen Feiertagen ausſpricht Eine Reihe von Arbeiten müſſen
unter allen Umſtänden auch an dieſen Tagen gemacht werden
vor allem alle Konkorarbeiten in großen Handels und Bank
geſchäften wo eingehende Briefe und Telegramme geöffnet werden
müſſen Der Prinzipal kann hier meiſt gar nicht die ganze
Korreſpondenz ſelbſtändig bewältigen Deshalb muß eine Aus
nahmebeſtimmung dafür ſein und der Antrag Gutfleiſch Hartmann
iſt zur Zeit der einzige Ausweg aus dieſer Kalamttät Aller
dings wird wenn dieſer Antrag angenommen wird auch eine
ganze Reihe von anderen Arbeiten geſtattet ſein für die ein Be
dürfniß nicht vorhanden iſt und das iſt nicht wünſchenswerth
Deshalb wäre es vielleicht das Beſte wenn der Antrag jetzt
zurückgezogen wird und man ſich bemüht für die dritte Leſung
einen anderen Weg zu finden der die von mir hervorgehobenen
Bedenken beſeitigt

Abg Dr Hirſch dfr Jch würde mich freuen wenn
Dr Gutfleiſch dieſen Antrag zurückziehen würde Für die wenigen
Fälle die der Miniſter anführte iſt es nicht gerechtfertigt eine
ſo ſchwer wiegende allgemeine Beſtimmung zu treffen Unſer
Antrag die Geſchäfte um 3 Uhr nachmittags zu ſchließen kommt
allen Bedürfniſſen entgegen Er iſt aber von großem Werth für
die Angeſtellten im Handelsgewerbe um ſo mehr als ihnen nicht
wie den übrigen Arbeitern mindeſtens an jedem dritten Sonntage
36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntag mindeſtens von
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends freigegeben werden ſoll Es
iſt eine bemerkenswerthe Erſcheinung der neueren Zeit daß die
Handlungsgehilfen ſich der Sozialdemokratie zuwenden Das iſt
unnatürlich weil die Sozialdemokratie den Handel beſeitigen will

Das ſollte uns aber zur Warnung dienen daß wir die Beſchwerden
der Handlungsgehilfen nicht zurückſtellen ſondern ihre Unzufrieden
heit beſeitigen Wenn allgemein über die mangelnde Jntelligenz
unter den jungen Kaufleuten geklagt wird trotz ihrer guten Vor
bildung ſo kommt das daher daß ſowie ſie die Schule verlaſſen
haben ſie ſpäter nicht mehr Zeit haben ſich fortzubilden Auch
deshalb iſt der freie Sonntag nothwendig

Abg Dr Gutfleiſch dfr Wir haben unſerem Antrag
natürlich eine große Bedeutung nicht beigelegt wir wollen nur
die nothwendigen Geſchäfte auch an den Feiertagen erledigen
laſſen Wir geben aber zu daß wir in dieſer Faſſung auch andere
Arbeiten zulaſſen würden Deshalb ziehen wir den Antrag jetzt
zurück mit dem Vorbehalt für die dritte Leſung einen klar
gefaßten Antrag einzubringen

Nachdem die Abgg Haußmann Volksp und Möller
natlib ſich gegen den Antrag Auer ausgeſprochen verlangt
Abg Biehl Centr einen Schutz daß Stadtreiſende Sonn

tags nicht den ſtehenden Geſchäften durch Gewerbebetrieb während
der Geſchäftsſchlußzeit Konkurrenz machen dürfen

Geh Reg R Landmann erwidert daß die ſelbſtändigen
h relſenden nicht ohne weiteres in den Begriff des s 105 b
allen
Hierauf wird die Berathung auf Sonnabend 1 Uhr

vertagtes Schluß 5 Uhr
Preußiſcher Landtag

Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

33 Sitzung vom 13 Febr 11 Uhr
Das Haus ſetzt die zweite Lefung der Einkommenſteuer

Vorlage bei 8 2 fort
82 handelt von der Beſteuerung der Einkommen aus Handels

anlagen als welche die Kommiſſion auch die Agenturen
ange en beantragt

Abg vom e natlib bekämpft dieſen Antrag unter dem
inweis daß die S r auf die Verſicherungsgeſellſchaften
er gar nicht zuträfe da dieſe dann hier domizilirt ſein müßten
Abg Seyffardt natlib bezeichnet die Kommiſſionsbeſtim

un a eine in ihren Folgen ungeheuerliche und beantragt
e Streichung

Abg Peters natlib hält die praktiſche Durchführung der
timmung nur dann für möglich wenn eine klaxere Definition

derſelben gegeben werde
ba Weyerbuſ ch freikonſ empfiehlt die Annahme des Kom

s 3 ſpricht die Stenerbefreiung aus ſür die Mitglieder des
Königl und des Hohenzollern ſchen Fürſtenhanſes des vormals
hannoverſchen kurheſſiſchen und herzogl naſſauiſchen Fürſtenhauſes
der Vertreter fremder Mächte und Bundesbevollmächtigten der
Bundesſtaaten ſowie der völkerrechtlich davon Befreiten

8 4 betrifft die bisher ſteuerfreien Reichs unmittelbaren
Nach dem Kommiſſionsvorſchläge ſollen auch dieſe zur Einkommen
ſteuer herangezogen dies jedoch abhängig gemacht werden von
vorheriger geſetzlicher Feſtſetzung einer Entſchädigung für die
Aufhebung der bisherigen Befreiung

Ein Antrag v Eynern Schmieding nul will die abſolute
Steuerbefreiung der Mitglieder der vorm hannoverſchen kur

rer und herzogl naſſauiſchen Häuſer beſeitigen und
ieſe zugleich mit den Reichs unmittelbaren rangiren laſſen
Ein Antrag Dr Enneccerus ul verlangt für die Reichs

unmittelbaren Wiederherſtellung der Regierungsvorlage welche
die Einkommenſteuerpflicht vom 1 April 1894 an ausſpricht und
unabhängig hiervon die Feſtſetzung einer Entſchädigung für die
Reichsunmittkelbaren durch beſonderes Geſetz ausſpricht

Ein freikonſervativer Antrag Achenbach und Gen
will die Reichs unmittelbaren ſofort bei Jnkrafttreten des Geſetzes
zur Einkommenſteuer heranziehen nimmt aber gleichfalls eine ge
ſetzlich feſtzuſtellende Entſchädigung für dieſelben in Ausſicht

Dagegen ſpricht ein freiſinniger Antrag Rickert die ſofortige
Einkommenſteuerpflicht der Reichs unmittelbaren mit
dem Jnkrafttreten des Geſetzes ohne Entſchädigung aus

Abg v Eynern nul Die Steuerfreiheit der ehemaligen
Reichs unmittelbaren widerſpricht dem Art 101 der Verfaſſung
Es iſt mir unbegreiflich warum die Kommiſſion dieſe Steuer
freiheit noch länger beſtehen laſſen will als die Regierung in
einem Geſetz das beſtehende Ungerechligkeiten beſeitigen will
Vor allem aber iſt es nicht einzuſehen warum die Fürſtenhäuſer
Hannover Heſſen und Naſſau ein weitergehenderes Vorrecht ge
nießen ſollen als die Reichsnnmittelbaren da doch die Rechts
verhältniſſe bei jenen ebenſo liegen wie bei dieſen Anf die Dauer
iſt ein Zuſtand unerträglich der dieſe koloſſalen Vermögen ſteuer
frei läßt Jch bitte Sie deshalb die Anträge meiner Partei
anzunehmen

Abg Pr Windthorſt Viele ehemalige Reichsunmittel
bare beſitzen das Privilegium der Steuerfreiheit nicht mehr Es
handelt ſich alſo nur um eine geringe Anzahl Familien denen
durch Geſetz mit Zuſtimmung des Landtages die Steuerfreiheit
garantirt wurde Wenn die Reichs unmittelbaren noch eine Jn
ſtanz hätten an die ſie ſich wenden könnten ſo würde es ihnen
nicht ſchwer werden darzulegen daß die preußiſche Geſetzgebung
kein Recht hat ihnen die Steuerfreiheit zu nehmen auch gegen
eine Entſchädigung Rufe links Juſtizgeſetze Wenn die Bundes
regierung noch beſtände ſo wäre ein ſolches Recht keinesfalls
vorhanden Jch wundere mich daß die deutſchen Bundesfürſten
dieſem Streben nicht entgegengetreten ſind Die preußiſche
Regierung ſollte doch mehr Reſpekt vor dem hiſtoriſchen Recht
haben und ich bin neugierig wie ſie ihre Maßnahmen motiviren
will Bis jetzt hat ſie es nicht gethan Wenn wir ihnen aber
ſchon das Recht nehmen ſo kann es nur gegen Entſchädigung ge
ſchehen Sonſt würden wir das Recht mit Füßen treten Be
rufen Sie ſich doch nicht immer auf die modernen Jdeen denn
ſonſt könnten auch die Sozialdemokraten daſſelbe thun Nehmen
Sie deshalb wenigſtens den Kommiſſionsvorſchlag an

Das Verhältniß der von der Steuer befreiten depoſſedirten
Häuſer iſt ein anderes als das der Reichsunmittelbaren Jch
vermeide es über die Umſtände zu ſprechen durch welche dieſe
Häuſer in ihre jetzige Lage gekommen ſind das ſind noch nicht
vernarbte Wunden Die modernen Anſchauungen bringen es
auch mit ſich daß man auf die großen Vermögen dieſer Häuſer
hinweiſt Wenn es danach ginge dann hätten Sie geſtern über
die Aktiengeſellſchaften anders beſchließen müſſen Aber freilich
Bauer das iſt etwas anderes ſehr richtig rechts und im Centrum
Gegen die Herren Kapitaliſten Kaufleute und Genoſſen iſt man
wohlwollender wahrſcheinlich weil ſie modern ſind Heiterkeit
rechts und im Centrum Wenn Sie von dem großen Vermögen
des Königs Georg reden ſo vergeſſen Sie nicht daß der weitaus
größte Theil ſeines Vermögens gar nicht in dem Beſitze dieſes
Hauſes iſt ſondern beim preußiſchen Finanzminiſter liegt Was
verſtehen die Herren Schmieding und v Eynern unter einem
koloſſalen Vermögen Mir gegenüber ſind ſie koloſſal reich
Heiterkeit Solche Anſchauungen ſühren ſchließlich dahin daß

die ſozialdemokratiſchen Jdeen von ſelbſt zur Geltung kommen
Jch bin überzeugt daß die Krone Preußens nicht gewillt iſt
die mit den Fürſtenhäuſern geſchloſſenen Verträge zu verletzen
und eine Verletzung iſt es wenn 8 A4 nicht in vollem Umfange
aufrecht erhalten wird Se Majeſtät wird das nicht unter
ſchreiben und die Herren Autragſteller hätten darauf auch Rück
ſicht nehmen müſſen

Jch möchte Sie dringend bitten von dieſer Fortſetzung der Er
oberung abzuſehen Aber freilich wer kann von Herrn v Eynern
und ſeinen Genoſſen politiſche Erwägung verlangen Heiterkeit
und Beifall im Centrum

Abg Nickert Der Vorredner thut doch Unrecht wenn er
meint man müſſe den Kommiſſionsantrag annehmen wenn man
nicht das Recht mit Füßen treten wolle Dieſem Kraftausdruck
gegenüber muß ich doch ſagen daß dieſer Kommiſſionsantrag
unſerer Verfaſſung widerſpricht Will Herr Windthorſt nicht
wiſſen daß die anderen deutſchen Bundesfürſten die Frage der
Steuerfreiheit der Reichs unmittelbaren weit radikaler gelöſt hat
als Preußen Das iſt nichts Sozialdemokratiſches im Gegentheil
betreibt Herr Windthorſt die Geſchäfte der Sozialdemokraten
wenn er die Ungerechtigkeit der Privilegien fortbeſtehen laſſen
will Auch die Regierungsvorlage die den Zuſtand noch bis
1894 fortführen will entſpricht der Verfaſſung noch nicht
völlig der Antrag Achenbach iſt viel beſſer und für ihn
werden wir eventuell ſtimmen Die Kommiſſionsfaſſung aber
verletzt die Verfaſſung vollſtändig Die Vorausſetzungen der
Regierung über die Reichs unmittelbaren treffen durchaus zu die
Konſequenzen dieſer Vorausfetzungen aber müßten die Regierung
doch zu unſerm Antrage führen Die Rechtsanſchaunng der
Regierung war ſchon früher die gleiche wie heute Selbſt ganz
konſervative Staatsrechtslehrer wie jüngſt Bornhak ſprechen für
unſern Standpunkt Und treten denn die Reichsjuſtizgeſetze nicht
auch ohne weiteres in die Gerichtsbarkeit der Reichsunmittel
baren Und nachdem bereits früher die Steuerbefreiung des
Hauſes Sayn Wittgenſtein ohne Entſchädigung aufgehoben iſt wie
wollen Sie jetzt noch für jene acht Häuſer Entſchädigungen ſchaffen
Das iſtdoch eine Verfaſſungs veränderung und wie Bornhak meint nur
in der für Verfaſſungsveränderungen vorgeſchriebenen Weiſe zu
ſtande kommen können Jch beſtreite daß wir das Recht haben
Entſchädigungen zu geben bevor wir nicht durch eine richterliche
Entſcheidung gezwungen ſind Stellen wir uns aber auf den
Boden der Entſchädigung wie ſteht die Sache dann Als die
Herren das Privilegium erhielten da handelte es ſich um Freiheit
von der Steuer von jährlich 12 guten Groſchen Dieſe 12 guten
Groſchen können Sie meinetwegen den Herren kapitaliſirt an
bieten Unſere ganze Auffaſſung von dem Weſen der Steuer
hat ſich in den hundert Jahren doch völlig geändert das Privi
legium von damals hat doch heute keinen Siun mehr Jch glaube
noch immer daß jene Häufer wenn man an ſie herantritt auf
ihr privilegium odiosum ſelbſt verzichten werden Unſere deutſche
Ariſtokratie nimmt zu meinem Bedauern nicht die Stellung ein
die ihrer geſchichtlichen Entwicklung nach ſie erwerben müßte Jch
glaube aber daß ſie nicht zögern wird die gleichen Pflichten zu
übernehmen wie der Aermſte im Volke Lebhaſter Beiaſienba Steffens freiſ erklärt ſich gegen die Kommiſſions fall links

Abg Graf Limburg ckonſ Die Privilegien der Häuſerung
ierauf wird 8 2 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen e Kurheſſen und Naſſau beruhen auf völkerrechtlichen
ie 88 3 und 4 handeln von den Steuerbefreiungen

Damen Macht Jacken
extra gross

eſtimmungen und wir können dieſe ohne Rechtsverletzung nicht

aufheben Deshalb weroen wir gegen den Antray Eynerſt
ſtimmen Beifall rechts empfiehlt dann die Annahme
der Kommiſſionsbeſchlüſſe die nicht ein Verſtoß gegen die Ver
faſſung ſeien da ſie ja die Steuerprivilegien nicht fortdauern
laſſen ſondern nur für einige Zeit noch beſtehen laſſen wollen
Lachen links Die Reichs unmittelbaren haben Rechte beſeſſen

und wenn man ſie ihnen nimmt muß man ihnen Entſchädigung
geben Jch gebe zu daß die Privilegien als ſie gegeben worden
andere Bedeutung hatten als jetzt der Ton in dem Abg Rickert
von den Herren ſprach iſt doch aber nicht geeignet ſie zur Milde
zu ſtimmen Dem Abg Windthorſt muß ich doch ſagen daß
gerade die Politik der preußiſchen Regierung die Rechte der
deutſchen Bundesfürſten voll gewahrt hat Beifall rechts

Finanzminiſter Dr M iquél Ueber den Antrag Eynern haben
die Herren Windthorſt und Limburg ſo erſchöpfend geſprochen
daß ich nur auf ihre Ausführungen hinzuweiſen brauche Die
Lage der in dem 8 4 bezeichneten Häuſer iſt eine andere als die
der früher mediatiſirten Staudesherren Bei den erſteren
handelt es ſich um Verträge welche den völkerrechtlichen
Charakter haben Ein ſolcher Antrag war aus dieſem Grunde
nicht wohlgethan

Was Herr Windthorſt aber über die Steuerfreiheit des ſtandes
herrlichen Häuſer geſagt hat trifft nicht zu Die Regierung hat
ſeinen Standpunkt niemals getheilt Wir beſtreiten daß die
deutſche Bundesakte ein ſolches Privilegium jemals gewährt hat
und wenn das ſelbſt der Fall wäre daß es gegenüber den ſtagts

rechtlichen Veränderungen in Deutſchland noch zutreffend wäre
Die Steuerfreiheit beruht entweder auf Verträgen mit der Krone
Preußen oder auf Privilegien durch die Geſetzgebung Aber wir
ſagen nicht ſie können einfach ohne Entſchädigung abgeſchafft
werden Denn ſie ſind Privilegien im engeren Sinne Sie
haben jura quaesita erzeugt Der Vorwurf des Abg Rickert
daß wir neue Steuerfreiheiten entgegen der Verfaſſung ein
führen wollen trifft nicht zu Neue Steuerfreiheiten werden ja gar
nicht eingeführt Wenn auch die Verfaſſung davon ſpricht daß
die Pribilegien bei Gelegenheit einer Reviſion abgeſchafft werden
ſollen ſo iſt damit nichts geſagt über die Zeit und die Moda
litäten einer Aufhebung Sehr richtig rechts Die Verfaſſung
wird nicht verletzt ob wir heute aufheben oder 1894 Rufe
links Vielleicht auch 1994 Das würde rechtlich auch zu
läſſig ſein

Nun will Abg Rickert die Herren an die Gerichte weiſen
Einige ſind ſchon an die Gerichte gegangen und ſie haben von
den oberſten Juſtizbehörden das Urtheil empfangen daß ſie ein
ſolches Privileg beſäßhen Aber wenn die preußiſche Staats
regierung ſchon die Ueberzeugung hat daß dieſe Häuſer eine
Steuerausnahme haben ſo muß ſie ſie zur Geltung bringen
ohne einen Prozeß zu führen Es iſt auch nicht richtig daß das
Privilegium in dem Sinne beſchränkt geweſen wäre wie Abg
Rickert es ausführte daß nämlich das Privileg bloß von den

444 8 T vSteuern befreite die bei Erlaß der Verordnung exiſtirten und
nicht auch von den zukünftigen Steuern Bei der Bemeſſung der
Entſchädigung wird auch darauf Gewicht gelegt werden müſſen

Jch muß die Vorlage der Staatsregierung gegenüber den
Kommiſſionsbeſchlüſſen aufrecht erhalten weil ſie dem Geiſte der
Verfaſſung mehr entſpricht denn die Verfaſſung ſpricht nichts
von der Entſchädigung ſie ſtellt nur das Prinzip der Aufhebun
der Steuerfreiheit auf und die Regierungsvorlage verletzt au
nicht wohlbegründete Rechte der Häuſer denn es wird ja geſetzlich
ausgeſprochen daß eine Entſchädigung gewährt werden ſoll Es

kann auf die Verhandlungen mit den betr Häuſern nur günſtig
wirken wenn das Geſetz klar die Bedingungen vorſchreibt wie
das in der Regierungsvorlage geſchieht Und es wird eine Ver
einbarung um ſo leichter erzielt werden wenn die Häuſer wiſſen
daß im Jahre 1894 ohne Rückſicht auf die Entſchädigung ihr
Privileg aufgehoben wird Bei allen Häuſern liegt auch nicht
der Rechtszuſtand gleich und wir werden denſelben nach Jnhalt
und Ausdehnung erſt eingehend prüfen müſſen Ein generelles
Geſetz durch welches gleichmäßig eine Entſchädigung für die Auf
hebung jedes Privilegs gewährt wird iſt nicht möglich Daher
empfehle ich Jhnen die Regierungsvorlage Wir werden ja bei
der Kommiſſionsvorlage daſſelbe erreichen wenn der Wille der
Landesvertretung und der Staatsregierung konſtant bleibt

Abg Freih v Zedlitz freikonſ Der Antrag Eynern iſt b
reits ſo todt daß es nicht nöthig iſt dagegen noch zu ſprechen
Was unſeren Antrag betrifft ſo muß ich dem Finanzminiſter
ſehr dankbar ſein denn er hat ſehr beredt gerade für unſeren
Antrag geſprochen Jch halte es mit dem Geiſt der Verfaſſung
nicht vereinbar wenn jetzt wie der Kommiſſionsbeſchluß will die

wird Redner befürwortet dann kurz den freikonſervativen An
trag die Forderung des Antrags billige Entſchädigung
decke ſich mit den Forderungen der einzelnen Parteien

Abg Dr Windthorſt Was ich über die Häuſer Hannover
Kurheſſen und Naſſau geſagt habe iſt vom Miniſter und anderen
Rednern beſtätigt worden in Bezug auf die Rechte der Reichs
unmittelbaren bin ich nicht widerlegt worden Die Strömung
die ſich in dein Antrage und den Ausführungen Rickerts manifeſtirt
iſt eine echt revolutionäre das ſind kurioſe Staatsrechtslehren
die ich nicht billigen kann Jch bin überraſcht daß der Miniſter
die Regierungsvorlage bevorzugt ich glaube man kann doch ein
Recht nicht aufheben ohne vorherige Verhandlung Dieſer Ge
danke liegt auch in dem Kommiſſionsbeſchluß während die Re
gierungsvorlage ſagt Und biſt Du nicht willig ſo brauche ich
Gewalt Zuſtimmung Der freikonſervative Antrag will nun
vollends tabula rasa machen Es muß eine gerechte Entſchä
digung gezahlt werden und deshalb wollen wir den Kommiſſions
antrag annehmen

Abg Schmieding nl Unſere Erwägungen deren Herr
Windthorſt ſo ſpöttiſch gedachte ſind diejenigen der preußiſchen
Staatsverwaltung Dem Abg Limburg Stirum möchte ich aber
entgegnen wenn dieſes Geſetz keine Reviſion iſt ſo weiß ich
nicht was eine ſolche iſt Herr Limburg gab ſelbſt zu eine
dauernde Steuerbefreiung wäre verfaſſungswidrig Aber hier
wird doch eine dauernde Steuerfreiheit für die depoſſedirten
Fürſtenhäuſer eingeführt alſo eine Verfaſſungswidrigkeit Wenn
die Vereinbarungen über die Entſchädigung nicht zu ſtande
kommen dann wird auch thatſächlich eine dauernde Steuer
befreiung feſtgeſetzt Den Abg Windthorſt verſtehe ich nicht
wenn er die Privilegien aufrecht erhalten will obgleich er doch
erſt geſtern geſagt hat die Laſten müßten von den ſchwächeren
Schultern auf die ſtärkeren abgewälzt werden Vor allem muß
ich mich aber gegen den Vorwurf verwahren daß wir ſozial
demokratiſche Tendenzen verfolgen Herr Windthorſt hat am
allerwenigſten ein Recht dazu denn niemand hat zur Demokrati

ſirung des Landes mehr beigetragen als er
Abg Tramm nl tritt als hannoverſcher Abgeordneter für

die Steuerfreiheit des ehemaligen hannoverſchen Königshauſes
ein Gerade die ausgleichende Gerechtigkeit verlange das Dazu
komme daß die Privilegien auf Grund ſtaatsrechtlicher Verträge
beſtänden

lbg De Bachem Ctr Die Steuerbefreiung der Reichs
unmilte sten hat keine große materielle Bedentung denn es
nehmen nur 8 Häuſer daran theil und anch dieſe ſind ja i
mit ihrem ganzen Einkommen von der Steuer befreit Es iſt
kein richtiger demokratiſcher Gedanke alles mechaniſch gleich
machen zu wollen ohne Rückſicht auf die hiſtoriſche Entwickelung
Die geſunde deutſche Demokratie auf deren Boden ich
auf die vollkommenſte Gleichheit hin aber eben nur in
Entwickelung im Anſchluß an das Beſtehende Jch ſtimme des
halb für die Kommiſſionsbeſchlüſſe obwohl ich mit deren Motiven

garantirt waschechtem gehwerem Parchent t Mar

saubere Näharbeit reizende neue Dessins

Foriſetzung in der 1 Beilage

ar

D Le W RR

Aufhebung der Privilegien bei dieſer Reform nicht geſchaffen
r
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A Markt Halle a S A Markt M
Telephon Anschluss Nr 195 für Halle und ausserhalb

Zur

e Hin
W s F

S empfehle ich in grösster Auswahl und zu aussergewöhnlich billigen Preisen

schwarze und farbige reinwollene und reinseidene Costame Stoſfe

4

5
h

e Schwarze doppeltbreite Satin Cachemirs das Meter 65 75 90

S 100 Pfe Schwarze doppeltbreite reinwollene Cachemirs das Meter 90

e 100 115 125 140 160 PS Schwarze doppeltbreite reinwollene Double Cachemirs das

S Meter 175 200 225 250 bis 400 Pfe Schwarze gemusterte reinwollene Tantasiestoffe das Ileter

e 100 110 125 150 175 200 bis 400 Pf
e Varbige reinw Cachemirs d Mtr 125,150 175 bis 250Pk

Schwarzer und farbiger reinseidener Costume Stoff MerVeilleux das Meter 175 225 275 350 Pr S
Schwarzer reinseidener Costume Stoff Duchesse das Meter

300 375 425 500 Pf
Schwarzer reinseidener Costume Stoff ILuxor das Meter 300

350 400 450 Pf
Schwarzer reinseidener Costume Stoff Radamé das Meter

250 300 350 400 P

m Gelegenheiltsgaurf
Lin Posten doppeltbreite reinwollene

schwarze OCostume Stolke das Neter 75 Pf

e Varbige reinw Croisés doppelthbr d Mtr 100 115 125 150 P
S Farbige reinw carrirte Plaidstoffe äoppeithbr äas Note 110

S 125 150 bis 250 ptFVarbige reinw Vantasiestoffe doppeltbr d Mtr 100,115 bis 350 Pf

e Mädchen Confeotion
empfehle ich zur bevorstehenden Confirmation

h C eaus reinwoll on Stoff reich garnirt mit Woll oder Seidenspitze

M 4,50 5,50 6,50 7,50

Aus meiner Abtheilung für

a VDIäneaus reinwoll Fantasie Stoſf reich garnirt neueste Façons

M 4 4,50 5 6 7,50Extra elegante Piècen M 8,50 10 12,50 Extra elegante Piècen in Seide M 10
Tr taemn reine Wolle in allen Farben das Stück 150 175 200 250 300 350 Pfg
Tr eat e reino Wolle nur erste Neuhbeiten das Ktück 400 450 9 un Pfg

1512

Der Ausverkauf
eines bedeutenden Engros und Bxport Hauses der Gonfeotionsbranohe

welches Iquidirt hat herrührenden
Winter und Sommer Jackets Regen Paletots Winter Visites und Winter Dolmaus

wird bis auf Weiteres ſortgesetzt

Preis Liste
Sommer Jackets in allen modernen Stoffen 3 4 6 8 wirklicher Werth 10 12 18 24 Mk

Winter Jackets in hocheleganter Ausführung 5 6 8 10 MK wirklicher Werth 15 18 24 30 Mk

Regen Paletots in allen Façons 5 6 8 10 12 Mk wirklicher Werth 12 18 24 30 Mk
Winter Visites mur letzte Nenbeiten 7 8 10 12 15 Mk wirklicher Werth 20 24 30 36 45 Mk

Winter Dolmans in vornehmer Ausstattung 10 12 15 48 MK wirklicher Werth 27 36 45 55 Mk

Grösstos I ager in r wollonon ung soidonen Boharpes und Pantagiotüohern
Confirmandimen Unterröcke in Wolle und Seide gowie weisse Röcke mit Stickerei

Coufirmandinnen Taschentücher mit Spitzen und mit Stickerei
in allen Wltitan und Preislagen Weisse und schwarze Glacé Handschuhe von 75 Pfg an

ct 4 9 I I Ie e J 94 e 924 F a r 4h 91Für den Sgenne vranfenle W König in Halle
Halle Tr c und Verlag von Otto Hendel
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